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1. Zusammenfassung und Trends 

 

Akteur Kurzübersicht Trend 

 
Koalition (CDU, 
CSU, SPD) 

 
Die Regierungskoalition bleibt weiter gespalten. Die Mei-
nungsverschiedenheit in der CDU/CSU-Bundestagsfraktion 
zum Tabakwerbeverbot wurde noch nicht beigelegt. Die SPD 
beharrt weiter auf dem Verbot, Befürworter der E-Zigarette 
werden jedoch etwas sichtbarer (z.B. MdB Marcus Held). 
Dies wird aber keinen (kompletten) Schwenk in der SPD er-
wirken. Heated Tobacco gerät derzeit in den Fokus der Kriti-
ker. Hier gilt es dessen Wettbewerbsvorteile zu mindern und 
gleichzeitig negative Spillover-Effekte zu vermeiden. 
 

 

 
Opposition 
(B90/Die Grünen, 
Die Linke) 
 

 
Auch in der Opposition ist keine Veränderung der Lage zu 
erkennen. 
 

 

 
Bundesrat, 
Bundesländer 

 
Bislang befassen sich die Bundesländer nicht weiter mit 
der E-Zigarette – zumal Impulse aus Bundesregierung und -
tag fehlen. Jedoch wird mit der Nichtraucherdebatte ein Lan-
desthema angeschoben, mit dem die Länder plakativ ihre 
Handlungsfähigkeit unter Beweis stellen können. Denkbare 
Trendwende: Einige Länder haben Konsumverbote analog zu 
Tabak – diese Herangehensweise könnte sich ausweiten. 
 

 

 
Verwaltung 

 
Die Ministerialverwaltung bleibt bei ihrem Kurs und verfolgt 
die E-Zigarettenregulierung weiter. Das BMEL fasst weiter-
hin das Mentholverbot ins Auge. Durch die Positionierung 
der Bundesminister Schmidt (BMEL) und Gröhe (Gesundheit) 
in den letzten Wochen besteht ohnehin ein gewisser Zug-
zwang für die Administration, Handlungsfähigkeit zu de-
monstrieren. 
 

 

 
Fachcommunity 

 
Positiv- und Negativmeldungen halten sich in etwa die 
Waage. Jedoch bringen Kritiker verstärkt das Issue Pas-
sivdampfen/-rauchen auf die Agenda. Da es sich vor allem 
um staatliche Stellen handelt, kommt ihnen mehr Gewicht zu. 
Die IRK-Stellungnahme bestätigt Kritiker in ihrem Vorgehen. 
Damit zeichnet sich eine weitere Konfliktlinie für 2017 ab. 
 

 

 
Legende 
Tendenzen in Relation 
zu den Zielen des BfTG.  

 
Sehr positiv (Belan-
ge werden berück-
sichtigt)                 

 
Positiv 

 
Neutral, bzw.  
 
Trend ↑ oder ↓ 

 
Negativ 

 
Sehr negativ 
(Krise) 
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2. Meldungen 

2.1. Bundesregierung und Bundesministerien, nachgelagerte Behörden 

Datum: 14.12.2016, 11.12.2016 

Meldung: Das BMEL tendiert weiter zu einem Mentholverbot (2. ÄndV TabakerzV). Eine 

Beendigung des Gesetzgebungsprozesses im Frühjahr 2017 ist im Bereich des verwaltungs-

technisch machbaren. 

Bundesdrogenbeauftragte Marlene Mortler (CSU, MdB) fordert höhere Steuern für iQOS. 

iQOS wird derzeit als Pfeifentabak versteuert, der deutlich günstiger behandelt wird. 

Laut WamS liegt der Steuervorteil für iQOS im Vergleich zur Zigarette bei 72%. Bei einem 

erwarteten Marktanteil in Deutschland von 5% würde sich das auf jährlich bis zu 500 Mio. € 

an entgangenen Tabaksteuern summieren. Anders als Deutschland haben EU-Staaten wie 

Italien, Portugal oder Griechenland Steuern für Heated Tobacco festgelegt. Die Slowakei 

führt die Steuer im Mai 2017 ein. 

Der VdR geht mittlerweile auf Distanz zu iQOS und hinterfragt dessen Besteuerung als Pfei-

fentabak. Er sorgt sich um den Steuervorteil für Pfeifentabak, da der Regulierer in der Ver-

brauchssteigerung zum Anlass zur Steuererhöhungen sehen kann. 

Ute Mons (DKFZ) hält diese indirekte Unterstützung von PMI über die günstigere Einkatego-

risierung bei der Tabaksteuer für fragwürdig. Zudem: für Pfeifentabak gibt es keine Pflicht zu 

Bildwarnhinweisen – ein weiterer Vorteil für Heated Tobacco. 

Einordnung/Empfehlung: Ein mögliches  Mentholverbot in 2017 kann Heated Tobacco ei-

nen Wettbewerbsvorteil bringen. Dazu ist mit einem vermehrten Engagement von Firmen 

aus dem EU-Ausland zu rechnen, die weiter Menthol nutzen dürfen (z.B. kaum kontrollierba-

rer Paketversand). Handlungsoptionen hierzu wären: a) Ansprache von Standort-Politikern 

und Fachpolitikern und erneuter Hinweis auf Negativfolgen des Verbotes (z.B. weniger At-

traktivität und damit weniger Tabakstopp, Produktionsverlagerung), b) Prüfung Ersatzstoff für 

Menthol und Absicherung, dass dieser nicht auch reguliert wird, c) Prüfung der Legalität von 

Re-Importen (Produktion in Deutschland für den Export und Re-Import via ausländische 

Tochterfirmen oder Partner) und deren politische Absicherung. 

Risiko für die E-Zigarette: Sollte z.B. eine Bildwarnhinweispflicht bei Heated Tobacco kom-

men, ist eine Übertragung auf die E-Zigarette nicht weit entfernt. In einem solchen Szenario 

wäre es a) relevant, Bildwarnhinweise zu verhindern oder reine Textwarnhinweise zu erwir-

ken bzw. b) wichtig, dass nicht Tabak-Warnbilder für die E-Zigarette verpflichtend werden.  

Ein geringerer Steuersatz ist ein erheblicher Wettbewerbsvorteil für iQOS. PMI wird versu-

chen, seine vorteilhafte Position zu erhalten. Es wird empfohlen, im Zuge der Debatte auf der 

EU-Ebene um die E-Zigarettensteuer auf einen ausgewogenen „Abstand“ zu Tabak hinzu-

wirken. Die Differenzierung zu Tabak spielt eine wichtige Rolle. Es wird empfohlen, diese 

weiterhin ggü. Entscheidern zu betonen und die Entwicklungen zu beobachten. 

Quelle: Hintergrundgespräch, welt.de, welt.de  

 

2.2. Bundestag 

Datum: 06.12.2016 

Meldung: Der tabakpolitische Berichterstatter der SPD-Bundestagsfraktion Rainer Spiering 

(MdB) hat sich mit JTI in Hamburg getroffen. Dort hat JTI einen Standort mit Santa Fe Natu-

http://ecigintelligence.com/europe-seeks-a-clear-vision-on-e-cigarette-taxation-policy/
https://www.welt.de/wirtschaft/article160168046/Wie-Philip-Morris-mit-neuer-Zigarette-Millionen-spart.html
https://www.welt.de/wirtschaft/article160242782/Diese-Mini-Zigarette-schmeckt-dem-Fiskus-gar-nicht.html
http://www.rainer-spiering.de/index.php/2016/12/09/3089/
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ral Tobacco, die JTI übernommen hat. Santa Fe produziert mit "American Spirit" eine be-

kannte Zigarettenmarke ohne Zusätze. Sein Fraktionskollege Marcus Held (Mitglied im Aus-

schuss für Wirtschaft und Energie) wurde derweil zum Schirmherren der E-Zigaretten „Inter-

steam“ 2017 in Berlin ernannt. Held gilt als Unterstützer der E-Zigarette. 

Einordnung/Empfehlung: Die SPD ist letztlich nicht so geschlossen gegen die E-Zigarette, 

wie sie ggü. der Öffentlichkeit darstellt. Es wird empfohlen, bekannte Unterstützer (weiter) 

anzusprechen und über sie weitere Sympathisanten zu identifizieren. Das geplante Neu-

jahrsanschreiben des BfTG an politische Stakeholder kann hierzu ein erster Schritt sein. 

Quelle: intersteam.de  

 

2.3. Bundesrat und Bundesländer 

Meldung: Die neue Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV), die die Ausgestaltung von Ar-

beitsplätzen regelt, ist Anfang Dezember in Kraft getreten. Sie beinhaltet auch den Nichtrau-

cherschutz. In der Novelle ist kein Total-Verbot als einzige/alleinige Maßnahme gegen die 

Exposition von Tabakrauch eingeschrieben worden. Der Unternehmer muss technische (z.B. 

Abzug) oder organisatorische Maßnahmen (z.B. Raucherbereich, Verbot) treffen. Welche, 

das steht in seinem Ermessen. Der Regulierer hat die Novelle nicht dazu genutzt, die E-

Zigarette oder Heated Tobacco aufzunehmen. 

Daneben hat die Innenraumhygienekommission (IRK) eine Stellungnahme zum E-Zigaretten-

dampf veröffentlicht. Die IRK spricht sich mit Verweis auf das DKFZ und mehrere internatio-

nale Studien für eine Gleichsetzung der E-Zigarette mit Tabak und damit für eine Anwen-

dung der entsprechenden Bestimmungen aus (Verbot analog zu Rauchverboten). Sie bean-

standet die Belastung durch ultrafeine Aerosole sowie mit Propylenglykol und Nikotin. 

Einordnung/Empfehlung: Die Einschätzung des IRK ist eine Orientierung für Bund und 

Länder. Das Risiko einer Integrierung der E-Zigarette in die Nichtraucherschutzgesetze 

nimmt zu. Arbeitgeber haben bereits über das Hausrecht – auch ohne dezidierte Erwähnung 

in der ArbStättV – die Möglichkeit von Dampfverboten. Der Nichtraucherschutz der Länder ist 

unterschiedlich geregelt: z.B. Niedersachen  kein Verbot; Hessen, Baden-Württemberg, 

Rheinland-Pfalz  Konsumverbot analog zu Tabak. 

Da einige Länder bereits jetzt die E-Zigarette beim Nichtraucherschutz gleichstellen, ist die 

Wahrscheinlichkeit eher gering, den Gesetzgeber durch einen Widerleg der IRK-Stellung-

nahme komplett umzustimmen. Zudem gilt ein „Kampf der Studien“ in dieser Situation relativ 

aussichtslos. Jedoch wird die Branche auch als Fürsprecher der Konsumenten wahrgenom-

men. Es wird empfohlen, Vorbereitungen für den Fall der Nichtraucherschutznovelle zu tref-

fen (z.B. Positionspapiere, Stakeholdermap) und sich bei Bedarf an Multiplikato-

ren/Stakeholder zu wenden. 

Quellen: baua.de, springer.com 

 

2.4. Europa, EU und EU-Staaten 

Datum: 09.12.2016,  

Meldung: Der US-amerikanische Gesundheitsdienst warnt in seinem ersten Bericht zur E-

Zigarette vor deren Folgen für Jugendliche. Der Leiter des „United States Public Health Ser-

vice“ Vivek H. Murthy sieht in dem steigenden E-Zigarettenkonsum der Jugendlichen ein 

http://www.intersteam.de/app/download/13780094496/Marcus+Held+PRESSEMELDUNG+25112016.pdf?t=1480077683
http://www.ms.niedersachsen.de/themen/gesundheit/nichtraucherschutz/fragen_antworten/fragen--antworten-zum-nichtraucherschutz-13916.html
https://soziales.hessen.de/gesundheit/sucht/nichtraucherschutz/aktueller-hinweis-zur-e-zigarette
http://www.baua.de/de/Themen-von-A-Z/Arbeitsstaetten/Informationen.html
http://link.springer.com/content/pdf/10.1007%2Fs00103-016-2464-y.pdf
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erhebliches Problem. Studien zufolge sei der Konsum jeglicher nikotinhaltiger Produkte für 

Heranwachsende unsicher. Dies schlösse E-Zigaretten mit ein. Murthy verweist ferner auf 

den Gateway-Effekt und plädiert für Konsumverbote sowie Marketingregulierungen.  

Der Bericht empfiehlt zudem, E-Zigaretten sollten in die Anti-Raucher-Programme integriert 

und wie Tabak besteuert werden. Er warnt vor dem Passivdampfen. Hier sei mit potenziell 

schädlichen Chemikalien zu rechnen. Tabakgegner begrüßen die Position. Kritik kommt von 

Experten wie Prof. Siegel (Boston), Dr. Farsalinos und britischen Forschern sowie Firmen. 

Reynolds, führender Anbieter von E-Zigaretten, der aktuell vor einer Übernahme durch BAT 

steht, pflichtet Murthys Forderung, dass Heranwachsende keine E-Zigaretten konsumieren 

sollen, bei. Andere Hersteller reagierten ähnlich. Dabei weist eine Studie der University of 

Michigan aktuell auf ein Absinken der Dampferquote bei Jugendlichen hin. 

Einordnung/Empfehlung: Derlei Berichte, an denen dutzende Autoren verschiedener Uni-

versitäten, Herausgeber und Reviewer arbeiten, gelten als „Goldstandard“ und genießen 

daher entsprechendes Ansehen und Wirkkraft. Der Bericht fand weltweite Beachtung. Es ist 

nicht auszuschließen, dass ihn deutsche Kritiker zu ihrer Argumentation heranziehen. 

Gegenüber deutschen Stakeholdern und Multiplikatoren ist es auf deren Anfrage wichtig zu 

betonen, dass der Verkauf an Minderjährige untersagt ist und damit wesentliche Aussagen 

des Berichtes entfallen. Daneben wird der Verweis auf die Beanstandungen der Qualität des 

Berichtes durch internationale Fachleute empfohlen. Eine aktive Thematisierung birgt das 

Risiko einer breiteren Befassung der Medien mit dem Issue und wird derzeit nicht empfohlen. 

Quelle: surgeongeneral.gov (Bericht, 300 Seiten!), jamanetwork.com, washingtonpost.com, 

dhhs.nh.gov, consumer.healthday.com, consumer.healthday.com, fortune.com, stern.de, 

euronews.com, clivebates.com (Kurz-Übersicht), latimes.com   

 

Datum: 09.12.2016 

Meldung: Das tschechische Parlament stimmte dem kontrovers diskutierten Rauchverbot in 

der Gastronomie zu. Sobald der tschechische Senat zustimmt, kann das Gesetz zum Juni 

2017 in Kraft treten. Beobachter erwarten weitere Debatten zur Gesetzesänderung. 

Einordnung/Empfehlung: Insbesondere interessant wird, ob und inwieweit Tschechien die 

E-Zigarette bei der Gesetzesänderung berücksichtigen wird. Tschechien holt nun die Maß-

nahmen der westlichen EU-Staaten nach. Die Signalwirkung ist daher eher begrenzt. 

Quelle: pharmazeutische-zeitung.de, aerzteblatt.de, radio.cz, swp.de  

 

Datum: 08.12.2016 

Meldung: Das Schweizer Ständerat (sog. „kleine Kammer“ des Parlaments) hat das umstrit-

tene Tabakwerbeverbot abgelehnt und verlangt eine neue Gesetzesvorlage, die nur unbe-

strittene Elemente der geltenden Tabakverordnung wie den Kinder- und Jugendschutz um-

fasst (siehe Report 35). Insbesondere die konservativ-liberalen Teile des Stände- und des 

Nationalrates (sog. „große Kammer“, Vertretung der Kantone) lehnen Einschränkungen der 

Werbung im Kino oder auf Plakaten, der Verkaufsförderung und des Sponsorings ab. Unter 

anderem kritisieren Sie die Gleichstellung von E-Zigarette und Snus mit der Tabakzigarette. 

Einordnung/Empfehlung: Die Argumentation bzgl. der E-Zigarette kann bei Stakeholderge-

sprächen angebracht werden. Unter den tabakfreundlichen Staaten nimmt die Schweiz als 

http://www.onmedica.com/newsArticle.aspx?id=be447bf6-8e2a-430a-9ba1-7783e5078bd8
http://tobaccoanalysis.blogspot.de/2016/12/surgeon-generals-report-on-e-cigarettes.html
http://www.ecigarette-research.org/research/index.php/whats-new/whatsnew-2016/250-sg
http://www.thetimes.co.uk/edition/news/e-cigarette-alert-from-us-angers-experts-in-britain-5rmrlq6z2
http://www.prnewswire.co.uk/news-releases/media-statement-by-nicopure-labs-on-the-us-surgeon-generals-report-on-e-cigarettes-605985356.html
http://www.monitoringthefuture.org/pressreleases/16cigpr_complete.pdf
http://www.monitoringthefuture.org/pressreleases/16cigpr_complete.pdf
https://e-cigarettes.surgeongeneral.gov/documents/2016_SGR_Full_Report_non-508.pdf
http://jamanetwork.com/journals/jamapediatrics/fullarticle/2592300
https://www.washingtonpost.com/news/to-your-health/wp/2016/12/08/surgeon-general-calls-youth-e-cigarette-smoking-a-major-public-health-concern/?utm_term=.1766c9d925a7
http://www.dhhs.nh.gov/media/pr/2016/12082016report.htm
https://consumer.healthday.com/cancer-information-5/electronic-cigarettes-970/e-cigarette-report-717634.html
https://consumer.healthday.com/cancer-information-5/electronic-cigarettes-970/e-cigarette-report-717634.html
http://fortune.com/2016/12/08/surgeon-general-ecigarettes-vaping/?xid=soc_socialflow_twitter_FORTUNE
http://www.stern.de/gesundheit/gefahr-fuer-jugendliche--us-gesundheitsdienst-warnt-vor-der-e-zigarette-7231002.html
http://de.euronews.com/2016/12/09/e-zigaretten-sollen-in-usa-wie-tabak-behandelt-werden
http://www.clivebates.com/?p=4593#more-4593
http://www.latimes.com/science/sciencenow/la-sci-sn-teen-vaping-falls-20161212-story.html
http://www.pharmazeutische-zeitung.de/index.php?id=66645
http://www.aerzteblatt.de/nachrichten/71928/Tschechien-plant-Rauchverbot-in-Gaststaetten
http://www.radio.cz/de/rubrik/tagesecho/wie-rauchfrei-werden-tschechische-gaststaetten-parlamentarier-diskutieren-ueber-gesetz
https://www.swp.de/ulm/nachrichten/politik/ende-eines-raucherparadieses-14144075.html
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Standort von Konzernzentralen, Forschung (z.B. PMI) und Export-Produktion eine Sonder-

stellung ein.  

Quelle: tagblatt.ch, nzz.ch, expatica.com, srf.ch  

 

Datum: 07.12.2016 

Meldung: Laut der EU-Statistikbehörde Eurostat war 2014 in der EU fast jeder Vierte 

(24,9%) ab 15 Jahren Raucher. Männer wiesen dabei einen höheren Anteil (28,7%) als 

Frauen (19,5%) auf. Darüber hinaus war etwas mehr als ein Fünftel (21,6%) der EU-Bürger 

ab 15 Jahren täglich Tabakrauch in Innenräumen ausgesetzt (Passivrauch), wobei die Belas-

tung in Griechenland am stärksten ist (64,2%). Die Raucheranteile waren in Schweden 

(16,7%) und dem Vereinigten Königreich (17,2%) am niedrigsten. 

Im selben Zeitraum erklärte eine US-Studie, die Gefahr eines früheren Todes sei für Men-

schen, die langfristig bis zu zehn Zigaretten täglich rauchen, signifikant höher als bei lebens-

langen Nichtrauchern. Laut Medien liegt die erhöhte Wahrscheinlichkeit bei bis zu 84%. 

Einordnung/Empfehlung: Die Statistik zeigt: Länder, in denen rauchlose Tabakalternativen 

wie Snus oder E-Zigaretten leicht erhältlich und mit einem positiven Image versehen sind, 

weisen einen geringeren Tabakkonsum auf. Ein Fakt, der die Argumentation pro E-Zigarette 

ggü. Stakeholdern untermauert. Jedoch bringt Eurostat erneut den Nichtraucherschutz und 

dessen Relevanz auf die Agenda. 

Quelle: ec.europa.eu, ec.europa.eu, euractiv.com, nypost.com, aerztezeitung.de, augsbur-

ger-allgemeine.de, stuttgarter-nachrichten.de, aerztezeitung.de, jamanetwork.com, medi-

a.jamanetwork.com, jamanetwork.com (Studie)  

 

Datum: 05.12.2016 

Meldung: Zum Januar 2017 werden sieben EU-Staaten Steuern auf E-Zigaretten erheben. 

Dann stoßen Ungarn und Griechenland zu Italien, Portugal, Rumänien, Lettland und Slowe-

nien hinzu. EU-Beitrittskandidat Serbien hat ebenfalls eine solche Steuer. Die Steuern be-

ziehen sich auf Liquidmenge in E-Zigaretten, dem Nikotingehalt bzw. einer Mischkalkulation 

aus beidem. Währenddessen dauert die öffentliche Konsultation der EU-Kommission zu die-

sem Issue bis zum 16.02.2017 an. 

Derweil kritisiert die belgische Europaabgeordnete Frédérique Ries die anstehende E-

Zigarettenregulierung in ihrem Land (Report 35). Die Politikerin sieht darin die Behinderung 

einer alternativen Hilfe zum Tabakstopp. Derzeit warnt das belgische Giftzentrum vor dem 

achtlosen Umgang mit dem flüssigen Nikotin für elektronische Zigaretten. Die Zahl der ge-

meldeten Vorfälle hätten sich im Vergleich zu 2015 verdreifacht (2016: 100 Fälle). Die Zu-

nahme hänge mit der steigenden Beliebtheit der E-Zigarette zusammen. 

Einordnung/Empfehlung: Schon vor einer Regelung durch die EU-Kommission beginnen 

Mitgliedsstaaten mit der Besteuerung. Umso mehr Länder Steuersätze festlegen, desto ge-

ringer die Wahrscheinlichkeit für einen niedrigen Basissatz. Es wird empfohlen, die Aktivitä-

ten der EU-Kommission proaktiv zu begleiten und deutsche MdEPs auf die Belange der E-

Zigarette zu sensibilisieren, um bei einer Politisierung des Issues rascher agieren zu können. 

Quelle: ecigintelligence.com, brf.be  

 

https://www.pmiscience.com/
http://www.tagblatt.ch/nachrichten/schweiz/Werbeverbot-fuer-Tabakprodukte-ist-vom-Tisch;art253650,4848710
http://www.nzz.ch/schweiz/nationalrat-zur-tabakverordnung-werbeverbot-loest-sich-in-rauch-auf-ld.133372
http://www.expatica.com/ch/news/SW-Parliament-stubs-out-tobacco-advertising-restrictions_855339.html
http://www.srf.ch/news/schweiz/session/werbeverbot-fuer-tabak-stuerzt-im-parlament-ab
http://ec.europa.eu/eurostat/documents/2995521/7762301/3-07122016-AP-DE.pdf/7f00a0ca-85d7-4312-adba-885b2e2c4aff
http://ec.europa.eu/eurostat/statistics-explained/index.php/Tobacco_consumption_statistics
https://www.euractiv.com/section/health-consumers/news/eurostat-one-quarter-of-eu-citizens-are-smokers/
http://nypost.com/2016/12/07/greece-is-europes-capital-of-second-hand-smoke/amp/
http://www.aerztezeitung.de/medizin/krankheiten/neuro-psychiatrische_krankheiten/suchtkrankheiten/article/925490/sterberisiko-rauchen-gibt-keine-sichere-dosis.html?cm_mmc=Newsletter-_-Newsletter-O-_-20161207-_-Suchtkrankheiten
http://www.augsburger-allgemeine.de/wissenschaft/Zigaretten-Auch-bei-Gelegenheits-Rauchern-leidet-die-Gesundheit-massiv-id39925052.html
http://www.augsburger-allgemeine.de/wissenschaft/Zigaretten-Auch-bei-Gelegenheits-Rauchern-leidet-die-Gesundheit-massiv-id39925052.html
http://www.stuttgarter-nachrichten.de/inhalt.studie-zum-rauchen-eine-zigarette-am-tag-kann-leben-verkuerzen.f6ebff72-ffaf-4695-ab42-25719c6b995a.html
http://www.aerztezeitung.de/medizin/krankheiten/neuro-psychiatrische_krankheiten/suchtkrankheiten/article/925490/sterberisiko-rauchen-gibt-keine-sichere-dosis.html?cm_mmc=Newsletter-_-Newsletter-O-_-20161207-_-Suchtkrankheiten
http://jamanetwork.com/journals/jamainternalmedicine/fullarticle/2588812
http://media.jamanetwork.com/news-item/long-term-low-intensity-smoking-associated-with-increased-risks-of-death/
http://media.jamanetwork.com/news-item/long-term-low-intensity-smoking-associated-with-increased-risks-of-death/
http://jamanetwork.com/journals/jamainternalmedicine/fullarticle/2588812
http://www.vapingpost.com/2016/12/08/frederique-ries-belgian-health-authorities-going-the-wrong-way/
http://ecigintelligence.com/europe-seeks-a-clear-vision-on-e-cigarette-taxation-policy/
http://brf.be/national/1044525/
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2.5. Fachcommunity 

Datum: 15.12.2016 

Meldung: Auf seiner Pressekonferenz am 14.12.2016 setzte sich Prof. Stöver (Frankfurt 

University of Applied Sciences) für die E-Zigarette ein. Sie ist ihm zufolge eine wichtige Al-

ternative beim Tabakstopp. Sein Team gibt beim Gateway-Effekt Entwarnung: 2,8% der be-

fragten Jugendlichen nutzen täglich E-Zigaretten, aber mehr als 13% rauchen täglich. Die 

Forscher monieren die Qualität der vorliegenden Studien zum Gateway-Effekt. Es werde dort 

nicht geklärt, ob Personen erst dampfen und dann rauchen würden oder umgekehrt. Für die 

These fehle die Datenbasis. Stöver kritisierte zudem die deutsche Gesundheitspolitik, welche 

die E-Zigarette mehr problematisiere als die Tabakalternative zu nutzen. 

Einordnung/Empfehlung: Stövers Aussagen stützen die E-Zigarette. Es wird empfohlen, 

seine Aussagen an Stakeholder weiterzureichen und ihnen über den Verband eine Plattform 

zu geben (z.B. Pressemitteilung, Blog, gemeinsame Veranstaltung). 

Datum: fnp.de, op-online.de  

 

Datum: 12.12.2016, 01.12.2016 

Meldung: Autoren um Ph.D. David Levy, Georgetown University, (Report 27, 25) haben die 

Tabakkontrollpolitiken von 41 Staaten untersucht und die Effektivsten identifiziert (Reihenfol-

ge nach Erfolgsbilanz): Steuererhöhungen, Nichtraucherschutzgesetze, Warnhinweise, Wer-

beverbote und Entwöhnungsprogramme. 

Zeitgleich analysierten Forscher der Universität von Pennsylvania um Ph.D. Joseph Capella 

und PhD. Emily Brennan (Cancer Council Victoria, Australien). Ihnen zufolge sind Bildwarn-

hinweise signifikant erfolgreicher bei der Auslösung des Wunsches zum Tabakstopp (15,4%) 

als Textwarnhinweise (7,4%). 

Zuvor trafen sich Mitglieder des EU-geförderten Programms „Tackling secondhand tobacco 

smoke and e-cigarette emissions“ (Report 33, 31) zum Austausch und Koordinierung ihrer 

Arbeit zum Thema Passivdampf. Genaue Ergebnisse wurden nicht veröffentlicht. 

Einordnung/Empfehlung: Levy’s Studie untermauert aktuelle Ansätze in Deutschland und 

Europa. Befürworter einer E-Zigarettensteuer, Werbe- und Konsumverboten finden darin 

weitere Argumente. Ähnlich auch die Ergebnisse zu Bildwarnhinweisen. Deren Wirkung wur-

de in der Vergangenheit mit dem Verweis auf parallel erhöhte Tabaksteuern angezweifelt, 

was Befürworter wie das DKFZ nicht aufnahmen. 

Quelle: eurekalert.org, eurekalert.org, tackshs.eu   

 

Datum: 09.12.2016, 07.12.2016 

Meldung: Einige deutsche Zeitungen brachten im Untersuchungszeitraum Negativberichte 

über die E-Zigarette. Anlass war der Report des US Surgeon General (siehe oben). Dazu 

berichteten Medien zeitverzögert über Negativ-Studien u.a. die kritisierte McConnell-Studie 

(Report 35) und Roswell Park-Studie zu Aromen (Report 30). 

Einordnung/Empfehlung: Studien aus Übersee bieten Medien immer wieder Gelegenheit 

zu Artikeln. Da die deutsche Öffentlichkeit die ausländischen Berichte bei deren Erscheinen 

so gut wie nicht wahrnimmt, können die Medien derlei Untersuchungen auch weit zeitverzö-

gert aufgreifen und als „Neuigkeit“ darstellen. Das BfTG hat sich bereits mit einer Stellung-

http://www.fnp.de/lokales/frankfurt/Frankfurter-Forscher-verteidigen-umstrittene-E-Zigaretten;art675,2374262
https://www.op-online.de/region/frankfurt/wissenschaftler-fordert-orientierung-oben-7116026.html
https://www.eurekalert.org/pub_releases/2016-12/gumc-sdn120816.php
https://www.eurekalert.org/pub_releases/2016-12/uop-tss120916.php
http://tackshs.eu/news/tackshs-2nd-annual-consortium-meeting-held-milan/
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nahme an „Die Welt“ gewandt. Es wird empfohlen, mittelfristig die Medienarbeit proaktiver 

auszugestalten, um Themen vermehrt selbst zu setzen. 

Quelle: stern.de, sueddeutsche.de, welt.de, mdr.de  

 

2.6. Nikotin-Gegner und NGOs 

Datum: 10.12.2016, 08.12.2016, 06.12.2016, 01.12.2016 

Meldung: Die Nichtraucherinitiative Deutschland kritisiert die Blockade der CDU/CSU-

Bundestagsfraktion beim Tabakwerbeverbot (ÄndG TabakerzG) und macht vor allem die 22 

Unionsabgeordneten aus dem Bundestagsausschuss für Wirtschaft und Energie dafür ver-

antwortlich. Sie befürchtet eine Verschiebung des Gesetzes auf die neue Legislaturperiode.  

Die NGO fordert Bundestag und -regierung öffentlichkeitswirksam auf, das Rauchen im Auto 

im Beisein von Kindern zu verbieten. Deutschland solle Schottlands Beispiel folgen. Der „Be-

rufsverband der Kinder- und Jugendärzte“ und die „Deutsche Krebshilfe“ unterstützen das 

Anliegen. Medien greifen diesbezüglich eine Studie der Universität Montreal auf (Report 35). 

Währenddessen fordert das „Forum Rauchfrei“ mit seiner Aktion „Warnhinweise müssen 

sichtbar sein“ Bürger auf, Verstöße gegen §29 TabakerzG (Verdecken von Bildwarnhinwei-

sen, siehe Report 35) anzuzeigen. Dazu stellt die NGO Vordrucke zur Verfügung. 

Einordnung/Empfehlung: Für den Bundestag gilt das sog. „Diskontinuitätsprinzip“. Das 

heißt, alle Gesetzesvorlagen, die vom alten Bundestag noch nicht beschlossen wurden, 

müssen neu eingebracht und verhandelt werden. Je nach Regierungskonstellation kann eine 

Neubefassung jedoch (noch) mehr zuungunsten der E-Zigarette verlaufen. 

Drogenbeauftragte Mortler forderte im Sommer ein Rauchverbot im Auto (Report 29, 27). 

Das Thema lädt die Nichtraucherschutzdebatte zusätzlich emotional auf. 

Quelle: nichtraucherschutz.de, rp-online.de, thueringer-allgemeine.de, maz-online.de, aerz-

tezeitung.de, forum-rauchfrei.de, presseportal.de  

 

Datum: Dezember 2016  

Meldung: Die WHO hat den Schwerpunkt für den Weltnichtrauchertag 2017 vorgestellt. In 

diesem Jahr soll die Verbindung der Tabakkontrolle mit der Entwicklungspolitik und den 

Auswirkungen des Tabakkonsums auf Entwicklungsländer im Fokus stehen. Zudem fordert 

die WHO die Staaten auf, die Tabakkontrolle in die „Agenda 2030 für nachhaltige Entwick-

lung“ zu integrieren. 

Einordnung/Empfehlung: Damit hebt die WHO die Tabakkontrolle auf eine höhere Stufe. 

Bereits in der Vergangenheit gab es Ansätze, Tabak über sozialpolitische Fragestellungen 

zu den Verhältnissen in den Anbaugebieten zu kritisieren – mit wenig Erfolg. Die Forderung 

reiht sich ein in das Agendaziel nach einer guten Gesundheitsversorgung. Die insgesamt 17 

Agendaziele gelten für alle Staaten. Sie verknüpfen das Prinzip der Nachhaltigkeit mit der 

ökonomischen, ökologischen und sozialen Entwicklung. Auf diese Weise bildet die Agenda 

eine Grundlage für eine veränderte globale Partnerschaft.  

Quelle: who.int  

 

http://www.stern.de/gesundheit/gefahr-fuer-jugendliche--us-gesundheitsdienst-warnt-vor-der-e-zigarette-7231002.html
http://www.sueddeutsche.de/wissen/e-zigarette-das-gift-riecht-nach-bratapfel-1.3283926?reduced=true
https://www.welt.de/print/die_welt/wissen/article159776088/Gesundheitsrisiko-E-Zigarette.html
http://www.mdr.de/nachrichten/ratgeber/e-zigarette-studie-bronchitis-100.html
http://www.maz-online.de/Nachrichten/Politik/Schottland-verbietet-Rauchen-im-Auto-mit-Kindern
http://www.bunte.de/tipps-tricks/mamaglueck/neue-studie-warnt-vor-zigarettenqualm-so-schaedlich-ist-passivrauchen-fuer-die-kinder-psyche.html
http://www.bundestag.de/service/glossar/glossar/D/diskont/245382
https://www.nichtraucherschutz.de/images/stories/Nichtraucher-Infos/InfoPDF/info-105-117-Web.pdf
http://www.rp-online.de/leben/gesundheit/aerzte-fuer-rauchverbot-bei-autofahrten-mit-kindern-aid-1.6444943
http://www.thueringer-allgemeine.de/startseite/detail/-/specific/Mit-Kindern-im-Auto-Nichtraucher-Initiative-fuer-Rauchverbot-1869548168
http://www.maz-online.de/Nachrichten/Buntes/Initiative-kaempft-fuer-Rauchverbot-im-Auto
http://www.aerztezeitung.de/politik_gesellschaft/praevention/article/925497/kindern-auto-initiative-verlangt-neues-rauchverbot.html
http://www.aerztezeitung.de/politik_gesellschaft/praevention/article/925497/kindern-auto-initiative-verlangt-neues-rauchverbot.html
http://www.forum-rauchfrei.de/de/2016/12/08/start-der-aktion-warnhinweise-muessen-sichtbar-sein-2/
http://www.presseportal.de/pm/58964/3498688
http://www.bmz.de/de/ministerium/ziele/2030_agenda/index.html
http://www.bmz.de/de/ministerium/ziele/2030_agenda/index.html
http://www.bmz.de/de/ministerium/ziele/2030_agenda/17_ziele/ziel_003_gesundheit/index.html
http://www.who.int/mediacentre/events/2017/world-no-tobacco/en/
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2.7. Tabakwirtschaft und Wettbewerb 

Datum: 11.12.2016, 08.12.2016, 07.12.2016 

Meldung: Mit „Vype Peeble“ bringt BAT eine neue E-Zigarette auf den deutschen Markt. Sie 

ist aktuell unter govype.de und ab Januar 2017 auch im Handel erhältlich. BAT betont den 

hohen Sicherheitsstandard des Produkts. Peeble bietet zwei Nikotinstärken und sechs Ge-

schmacksrichtungen. Währenddessen führte JTI mit „Logic LQD“ eine neue, wiederauffüllba-

re E-Zigarette im britischen Markt ein. 

Zeitgleich hat BAT eine neue Studie herausgegeben nach der Liquid-Dampf keinen bzw. 

kaum Auswirkungen auf die Atemorgane hat. BAT stützt sich dabei auf Test mit Zellkulturen. 

Zudem stellte BAT in Versuchen fest, dass der Mensch weniger Nikotin durch E-Zigaretten 

aufnimmt als bei Tabak. 

Währenddessen bewerten Analysten Imperials Zurückhaltung bei Heated Tobacco skep-

tisch. Imperial will sich nach eigenen Angaben auf die E-Zigarette (Marke Blu) fokussieren. 

Analysten sehen im wachsenden Heated Tobacco-Markt eine bleibende Herausforderung für 

Imperial, welches als einziger Tabakkonzern nicht in das Segment investiert. 

Einordnung/Empfehlung: Die Tabakunternehmen führen ihr Engagement im E-

Zigarettenmarkt fort. Umso wichtiger bleibt die Differenzierung von der Tabakbranche. Auffal-

lend ist BATs Betonung der Produktsicherheit. Dies kann den aktuellen Debatten geschuldet 

sein und ist ein Versuch sich ggü. Wettbewerbern abzusetzen. Bei kommenden Diskussio-

nen zum Passivdampf kann sich BAT auf Eigenstudien stützen. Derlei Studien werden aber 

von Stakeholder zurückhaltend beachtet. Es wird empfohlen, die Marktentwicklung weiter zu 

beobachten. 

Imperial war bereits beim Einstieg in den E-Zigarettenmarkt zögerlich. Die Firma schwächt 

derzeit ihre Ausgangssituation. Sie ist mehr als andere auf den Erfolg im E-Zigarettenmarkt 

angewiesen – lässt aber derzeit keine Marktexploration in Deutschland erkennen. Bei einem 

verschärften Wettbewerb könnte daher die Reaktion umso tatkräftiger ausfallen. 

Quelle: presseportal.de, eurekalert.org, cityam.com, talkingretail.com, cityam.com 

 

Datum: 08.12.2016, 06.12.2016 

Meldung: PMI hat bei der US-Aufsichtsbehörde FDA einen Antrag zur Anerkennung von 

iQOS als risikoreduziertes Produkt beantragt. Bei einem positiven Bescheid würden einige 

Werberestriktionen wegfallen. Medien zufolge wäre iQOS damit das erste Produkt, bei dem 

die Werbebeschränkungen gelockert würden. Denn derzeit werden E-Zigaretten in den USA 

wie Tabakprodukte behandelt. 

Derweil gerät das Unternehmen in Deutschland aufgrund seiner Parteispenden und Sponso-

rings in die Kritik. PMI ist der größte Parteienförderer unter den Tabakfirmen. 

Einordnung/Empfehlung: Mit dem Antrag versucht PMI, das Image von iQOS als risikoar-

me Tabakalternative zu stärken. Sollte die FDA zustimmen, hat PMI eine weltweit beachtete 

behördliche Aussage, die das Unternehmen auch in Europa ggü. Stakeholdern anführen 

kann. PMI versucht damit ein Alleinstellungsmerkmal für iQOS zu erhalten, deren Strahlkraft 

größer als die Aussagen von PHE zur E-Zigarette sein dürfte. Relevant, denn PMI plant 2017 

mehrere Markteintritte, wobei ein Positivbescheid der FDA hilfreich sein dürfte. PMI könnte 

einen FDA-Bescheid auch in der Nichtraucherschutzdebatte einbringen. 

http://www.presseportal.de/pm/12459/3505712
https://www.eurekalert.org/pub_releases/2016-12/raba-vrm120616.php
http://www.cityam.com/255275/bats-vaping-robots-find-e-cigarettes-dont-deliver-much
http://www.talkingretail.com/products-news/non-food/jti-extends-e-cigarette-range-logic-lqd/
http://www.cityam.com/255419/imperial-brands-must-invest-new-safer-heating-products
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Quelle: scienceworldreport.com, tobaccojournal.com, reuters.com, lobbycontrol.de, spie-

gel.de, spreezeitung.de  

 

Datum: 08.12.2016  

Meldung: Die Pressemeldung des VdeH über die positive wirtschaftliche Entwicklung der E-

Zigarettenbranche würde von der „ÄrzteZeitung“ zum Anlass für eine sehr kritische Betrach-

tung der E-Zigarette genommen. Die Zeitung weist u.a. auf den Gateway-Effekt der E-

Zigarette hin und führt dafür die McConnell-Studie (Report 35) an. Ebenso werden die Forde-

rungen des DKFZ für ein komplettes Tabakwerbeverbot, was auch die E-Zigarette treffen 

würde, erneut wiedergegeben. Die ÄrzteZeitung, die bereits positiv über die E-Zigarette be-

richtete, äußert sich mit der Pressemeldung des VdeH als Aufhänger aktuell wieder kritisch. 

Einordnung/Empfehlung: Die Pressemitteilung entpuppt sich, wie befürchtet, als Vorlage 

für Kritiker, ihre Bedenken erneut öffentlichkeitswirksam zu äußern. Das Vorurteil, die E-

Zigarettenbranche mache Gewinn auf Kosten der Gesundheit der Verbraucher, kriegt so 

weitere Nahrung. Durch die Meldung des Branchenumsatzes von 400 Mio. € nimmt der Ver-

band der Branche zudem dem Nimbus eines klein-mittelständischen Wirtschaftszweiges. 

Das Pressestatement berührt damit die gesamte Branche über die VdeH-Mitglieder hinaus. 

Quelle: aerztezeitung.de, vd-eh.de  

 

3. Termine 

Chronologische Reihenfolge. Politisch relevante Termine werden rot markiert. 

Datum Thema Akteur Ort Link 

29.12.2016 Pressekonferenz zur 

Unternehmerumfrage: 

Mittelstand 2017 

BVMW Berlin bvmw.de  

13./14.01.2017 Klausurtagung des 

CDU-

Bundesvorstands 

CDU Perl-

Nennig/Mosel 

cdu.de  

17.01.2017 Veranstaltung zu 

nachhaltiger Innovati-

onskultur 

Berliner Wirtschafts-

gespräche 

Berlin bwg-

ev.org  

18.01.2017 Neujahrsempfang  BCCG Berlin bccg.de/  

Festlicher 

Abend der 

Deutschen 

Industrie 2017 

Empfang des BDI BDI Berlin bdi.eu 

 

Hinweis: Links werden i.d.R. als Hyperlinks oder Kurzlinks wiedergegeben. 

http://www.scienceworldreport.com/articles/54063/20161208/philip-morris-seeks-fda-approval-for-alternative-cigarette.htm
http://www.tobaccojournal.com/PMI_files_reduced-risk_application_for_iQOS_with_FDA.53959.0.html
http://www.reuters.com/article/us-pmi-fda-idUSKBN13V2EP
https://www.lobbycontrol.de/2016/12/philip-morris/
http://www.spiegel.de/politik/deutschland/cdu-und-csu-bekommen-besonders-viel-sponsorengelder-von-philip-morris-a-1124456.html
http://www.spiegel.de/politik/deutschland/cdu-und-csu-bekommen-besonders-viel-sponsorengelder-von-philip-morris-a-1124456.html
http://www.spreezeitung.de/24246/cdu-ist-festung-fuer-intransparenten-lobbyismus/
http://www.thoracic.org/about/newsroom/press-releases/resources/mcconnell-and-ecig-and-teenlungs.pdf
http://www.aerztezeitung.de/medizin/krankheiten/atemwegskrankheiten/article/926091/ungesund-e-zigaretten-schlimmer-gedacht.html
http://www.aerztezeitung.de/praxis_wirtschaft/igel/article/925620/marktanalyse-werbetrommel-e-dampf-bescherung.html
http://www.vd-eh.de/ezigarettenverband-erwartet-ausgezeichnetes-jahresendgeschaeft/
https://www.bvmw.de/home.html
http://www.cdu.de/
http://www.bwg-ev.org/
http://www.bwg-ev.org/
http://www.bccg.de/
http://bdi.eu/termin/news/festlicher-abend-der-deutschen-industrie-2017/

